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Nein, so groß war das Ge-
dränge noch nie“, sagt

Dagmar Neuwerth, die mit ih-
rem Mann Helmut und viel

schöner Keramik zum drum-
herum-Kunsthandwerker-
markt nach Regen gekommen
war. Fast beängstigend dicht

war die Menschenmenge, die
sich am Sonntagnachmittag an
den rund 100 Ständen vorbei-
schob. Stehenbleiben, an-

Kunsthandwerkermarkt leidet unter Andrang
schauen, kaufen wollten unter
diesen Umständen weniger
Menschen als in den vergange-
nen Jahren. Der Montag hat

dafür ein wenig entschädigt,
denn da war es schon deutlich
angenehmer, über den Markt
zu flanieren. − luk

Von Marita Haller

Höchst zufrieden mit
dem Verlauf der 11.
Volksmusikmesse war

auch Messemanager Herbert
Wirth. Gleich am ersten Tag gab
es eine Steigerung der Besu-
cherzahl, verglichen mit der
Messe vor zwei Jahren und mit
den vorherigen gab es Samstag
und Sonntag Rekordbesuch,
am Montag lag die Zahl niedri-
ger, so dass 2832 Besucher ge-
zählt werden können. „Die
Aussteller waren hochzufrie-
den“, so Wirth.

52 Fieranten aus Deutsch-
land, Österreich, Italien und
Slowenien hatten sich dieses
Jahr an der Volksmusikmesse in
der Turnhalle der Realschule
Regen beteiligt, darunter waren
etwa 15 neue Aussteller. Sie
präsentierten eine Vielzahl von
wertvollen Saiten- und Blasin-
strumenten, Harmonikas, Ver-
lagserzeugnisse, Tonträger und
sonstiges musikalisches Zube-
hör.

Eine besondere Anziehungs-
kraft hatten natürlich die Stän-
de mit den sehr wertvollen Mu-
sikinstrumenten, wie zum Bei-
spiel die Klarinetten aus der
Meisterwerkstatt von Josef Leit-
ner und Wolfgang Kraus. Blech-
blasinstrumente stellte Peter
Oberrauch vor. Er kam aus Süd-
tirol/Italien. Gerne ausprobiert
wurden die Trompeten, Flügel-
hörner und Posaunen von Karl
Scherzer. Okarinas, Panflöten,
Kazoos, Tonvögel, Ratschen
u.a. fand der Besucher am
Stand von Georg Plaschke. De-
korative Blickfänger waren na-

türlich die großen Instrumente,
wie die Alphörner von Andreas
Bader aus Grafenberg und die
Harfen von Norbert Maier aus
Österreich. Konzertzithern und
Hackbretter konnte man bei

Steffen und Frank Meinel aus-
probieren. Es gab aber auch bei
uns kaum bekannte Instrumen-
te zu sehen, wie zum Beispiel ei-
ne Drehleier. Die Drehleier ist
ein Streichinstrument, bei dem

Qualitätvolle Fachgespräche in familiärer Atmosphäre bei der Volksmusikmesse – Hervorragender Besuch

Teure Stücke – großer Andrang

die Saiten von einem eingebau-
ten Rad angestrichen werden.
Gedreht wird es mit Hilfe einer
Kurbel. Gespielt wurde es gerne
im Mittelalter. Wenn Ronald
Winkler dieses Instrument vor-
führte, war sein Stand dicht um-
ringt. „Ich bilde auch Schüler
an diesem schönen Instrument
aus“ erzählte er und ergänzte:
„In Norddeutschland sind die
Drehleiern wesentlich bekann-
ter als in Süddeutschland. Sie
werden mittlerweile auch für
moderne Musikstücke einge-
setzt“.

Der Drehleierbauer Helmut
Gotschy aus Herrenstetten war
einer der Fieranten, die zum
ersten Mal in Regen auf der
Volksmusikmesse ausstellten.
Matthias Melzl aus Regensburg
war es ein Anliegen darauf hin-

zuweisen, dass es sich lohnt,
wertvolle Handzuginstrumente
reparieren zu lassen und dass
man auch gebrauchte Musikin-
strumente erwerben kann. Re-
paraturen boten die meisten
Hersteller an. Mehrere Verlage
stellten die passenden Noten-
bücher zu den ausgestellten In-
strumenten aus.

Selbst die wertvollsten In-
strumente durften ausprobiert
werden und so hörte man auch
in den Messehallen aus jeder
Ecke Melodien erklingen. Die
Fieranten äußerten sich allge-
mein sehr positiv über den Ver-
lauf der Messe und auch über
das fachkundige Publikum. Es
seien überwiegend hoch inter-
essierte Besucher gekommen,
um Fachgespräche zu führen
und um neue Instrumente aus-
zuprobieren. Dieses Lob gaben
einige Besucher gerne zurück.
Sie bestätigten, dass die Aus-
steller fachlich äußerst kompe-
tent waren. Die Besucher
schätzten auch die familiäre
und gute Stimmung bei der Aus-
stellung.

Zu Beginn der Volksmusik-
messe trafen sich Ideengeber
und Organisator Roland Pon-
gratz, Gisela Almann-Pöhnl,
Vorsitzende der Katholischen
Erwachsenenbildung im Land-
kreis Regen, Landrat-Stellver-
treter Willi Killinger, Bürger-
meisterin Ilse Oswald und Mes-
semanager Herbert Wirth am
Stand von dem Gitarrenbauer
Hubert Neumüller. Sie alle
dankten den Mitwirkenden für
ihr großes Engagement und
wünschten ihnen beste Ge-
schäfte.

Das drumherum-Pro-
grammheft als Sonnen-

schutz fürs Gesicht, hinge-
streckt ins Gras am Weinberg,
aus dem Hintergrund weht die
Blasmusik vom Postkeller-Bier-
garten auf die Wiese. Da kön-
nen die drumherum-Freunde
perfekt regenerieren, um sich
anschließend wieder ins Ge-
tümmel zu stürzen.

− luk/Foto: Lukaschik

Eine
Oase
der

Ruhe

BRK-Bereitschaft sehr
zufrieden mit neuem Konzept
Blasenpflaster, kleine Schnitte, ein ver-
stauchter Fuß – keine tragischen Verlet-
zungen gab es beim drumherum von den
Rot-Kreuz-Helfern zu verarzten. Die Re-
gener BRK-Bereitschaft hat sich gestern
Nachmittag sehr zufrieden über den
Dienst beim drumherum geäußert.
68 Einsätze hat es bis gestern Nachmittag
gegeben. Absolut bewährt hat sich laut
stellvertretendem Bereitschaftsleiter Tobi-
as Denk der neue Stützpunkt im Rathaus.
„Wir haben Platz, sind überall schnell vor
Ort, es ist optimal“, sagte er. Pro Schicht
waren elf Rot-Kreuzler im Einsatz, die
erste Schicht ging von 11 bis 18 Uhr, die
zweite jeweils von 18 bis 1 Uhr, dazu ka-
men noch die Männer und Frauen der
Wasserwacht, die im Bereich der Edel-
weiß-Hütte stationiert waren, damit sich

UMS DRUMHERUM HERUM

auch die drumherum-Nachtschwärmer si-
cher fühlen konnten.

Eine Neuerung waren auch die beiden
kleinen Elektromobile, von denen einer
wie ein Krankentransportwagen mit einer
Liege ausgestattet ist. „Damit sind wir
wirklich schnell von einem Einsatzort
zum nächsten gekommen“, so Denk. Die
Mobile hat sich die Bereitschaft vom
BRK-Bezirksverband ausgeliehen.

„Das Schöne am drumherum für uns ist,
dass das Aggressionspotenzial bei dem
Fest bei Null liegt, das ist ganz anders als
bei anderen Volksfesten“, so das Fazit von
Denk. − luk

Zum ersten, zum zweiten
und zum dritten – Musik!
Vor knapp zwei Wochen waren sich
drumherum-Organisator Roland Pon-
gratz und Auktionator Bernhard Reitber-
ger noch gar nicht sicher, ob es etwas wer-
den würde mit der Versteigerung von Mu-
sikinstrumenten. Zu wenige Musikanten
wollten sich von ihren alten Stücken tren-
nen. „Aber jetzt ist es hervorragend gelau-
fen“, so Reitberger. Knapp 50 Instrumente

sind gestern unter den Hammer gekom-
men. Reitberger ist professioneller Auk-
tionator – und als Musikant unter ande-
rem beim Niederbayerischen Musikan-
tenstammtisch aktiv. Die Räume eines
ehemaligen Supermarkts am Stadtplatz
waren als Örtlichkeit für die Auktion her-
vorragend geeignet. − luk

Keramik aus Fischhaus gab es bei Dagmar und Helmut Neuwerth. Auch Kreuze hat-
ten sie ausgestellt. „Hat aber nichts mit dem Söder-Erlass zu tun“, sagen sie.

Dirndlstoff gefällig? Am Stand vom Trachtengwandhaus aus Bad Feilnbach deck-
ten sich nicht wenige ein. − Fotos: Lukaschik

Drehleierbauer Ronald Winklers Stand war dicht umlagert, wenn er seine Instrumente ertönen ließ.

Anstoßen auf eine erfolgreiche Messe (von links): Organisator Her-
bert Wirth, Bürgermeisterin Ilse Oswald, drumherum-Organisator Ro-
land Pongratz, KEB-Vorsitzende Gisela Altmann-Pöhnl und stv.
Landrat Willi Killinger. − Fotos: Haller

Kleine Wagerl mit Elektroantrieb hatten die
BRK-Helfer zum ersten Mal beim drumher-
um im Einsatz. − Foto: Lukaschik

Beratung bei den Zithern. Auktionator
Bernhard Reitberger bei einem Besichti-
gungstermin vor der Versteigerung. − F.: luk
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